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Wettbewerb für den Neubau eines 
Krankenhauses im Burgenland in 7122 Gols

Das neue Krankenhaus fügt sich in 
eine Kulturlandschaft, die durch die 
langgestreckten Parzellen des 
Weinbaus geprägt wird. Dieses 
Motiv wird im Entwurf aufgegriffen 
und in die zeilenförmige Baukörper-
struktur des Neubaus übersetzt. Das 
stringente Gestaltungsprinzip 
ermöglicht es, die unterschiedlichen 
Funktionsbereiche übersichtlich zu 
organisieren.

Die Gliederung der Baumassen in 
Sockel, ‚Fugen‘ und darüber 
schwebende Stationsgeschosse 
erzeugt eine verträgliche Maßstäb-
lichkeit sowie die Lesbarkeit von 
außen. Die durchgesteckte 
Eingangshalle mit dem Zugang im 
Norden ist von der Hauptstraße gut 
sichtbar. Dies gilt gleichermaßen für 
die vorgelagerten BesucherInnen- 
und PatientInnenparkplätze, so dass 
bereits bei der Annäherung an das 
Krankenhaus ein hohes Maß an 
Orientierbarkeit gegeben ist. 

Städtebau

Die architektonische Entsprechung 
der städtebaulichen Konzeption wird 
durch die vertikale Schichtung und 
insbesondere durch die Wahl 
differenzierter Fassadenmaterialien 
und Farbtöne sicher gestellt. 
Die beiden Baukörper der Sockel-
geschoße sind bodengebunden und 
in erdigen Tönen der umgebenden 
Landschaft gehalten. Die Fugen sind 
metallisch und im Bereich der 
repräsentativen Räume im Ostteil 
durch großzügigere Glasflächen 
charakterisiert. 
Für die Stationen im zweiten und 
dritten Obergeschoß wird der Werk-
stoff Holz in hellen und freundlichen 
Lasierungen vorgeschlagen, um die 
intendierte Leichtigkeit dieser 
Bauvolumen spürbar zu machen. 

Ein dicht gewebtes Netz aus 
Bepflanzungen im Innen- und 
Außenbereich erhöht die Attraktivität 
für PatientInnen und Personal, ohne 
durch die präzisen Setzungen die 
Anforderungen der Hygiene zu 
unterlaufen. 

Architektur

Heliport

Hubschrauberlandeplatzes bei eingehaltenem
Gebäudeabstand nach ZFV 1972
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M  1 : 1000
Lageplan
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Schnitt A

HOSPITALITY

Kulturlandschaft

An der Schnittstelle zwischen Weinbauflächen und Schilf- und 
Wiesengürtel fügt sich das Gebäude in Form und Farbe in 
seine Umgebung ein.
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Wettbewerb für den Neubau eines
Krankenhauses im Burgenland in 7122 Gols
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Untergeschoß 1
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Erdgeschoß
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Obergeschoß 1
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Obergeschoß 2

M  1 : 500
Obergeschoß 3

M  1 : 500
Schnitt B

M  1 : 500
Ansicht Nord

Das Kleeblatt-Prinzip wird, wie in der 
Ausschreibung beschrieben, für die 
vier Normalstationen umgesetzt. Ein 
wesentliches Entwurfsmotiv ist die 
Orientierung aller Bettenzimmer nach 
außen in die reizvolle Landschaft. 
Die dreihüftige Organisation der 
einzelnen Abteilungen mit den mittig 
angelegten Pflegestützpunkten 
reduziert die Wege für die Pflege 
beträchtlich. Durch die Lage der 
Stationen im dritten Obergeschoß 
können die Vorbereiche über Ober-
lichten natürlich belichtet werden. Die 
gemeinsam genutzten Räume sind 
kompakt im Zentrum des H-Typus 
verortet.

Die im zweiten OG situierte 
Akutgeriatrie-Station ist ähnlich 
organisiert, hat aber darüber hinaus 
großzügige, windgeschützte Frei-
bereiche, die teilweise überdeckt 
sind. 

Funktion Pflege

Eingangshalle

Die Bepflanzung des Außenraumes setzt sich in der 
lichtdurchfluteten Halle fort und schafft ein atmosphärisches 
Klima. Durch präzise Setzungen werden differenzierte 
Bewegungs- und Wartezonen geschaffen.

Funktion Diagnostik und
Behandlung

M  1 : 500
Ansicht Ost
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Ver- und
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Speisen

Notfall

Notfall
Dialyse
Onkologie

Über die durchgesteckte Halle und 
die quer dazu verlaufenden Magis-
tralen werden die unterschiedlichen 
Funktionsbereiche der beiden Haupt-
geschoße erschlossen. 
Nach den Prinzipien einer modernen 
Betriebsorganisation werden inhalt-
lich zusammenhängende Raum-
verbände verknüpft und Bereiche mit 
unterschiedlichen BetreiberInnen 
getrennt. 

Den Leitfaden dafür bildet die Matrix 
für die prioritären Beziehungen. So 
werden beispielsweise OPs, Intensiv-
station und Tagesklinik zu einer 
Gruppe zusammengefasst und um 
einen großzügigen Innenhof organi-
siert. Infopoint und insbesondere die 
zentrale Anmeldung im Erdgeschoß 
liegen zentral mit den Vorteilen einer 
guten Übersicht und Verteilung der 
PatientInnenströme. 
Dialyse und onkologische Ambulanz 
haben einen eigenen Zugang mit 
vorgelagerten und zugewiesenen 
Parkplätzen. Das Café sitzt an promi-
nenter Stelle beim Eingang. 
Der Speisesaal im zweiten Ober-
geschoß enthält Richtung Südwesten 
eine großzügige und überdeckte 
Terrasse. 
Im Untergeschoß verbindet ein 
Ringsystem mit zentraler Magistrale 
sämtliche Funktionsbereiche.
Die Garderoben können von den 
Personalparkplätzen direkt begangen 
werden. 
Der Kindergarten mit Außenbereich 
wird in attraktiver Lage in das Bau-
volumen integriert. 

Prioritäres Ziel des Entwurfs ist eine 
kompakte und damit auch wirtschaft-
liche Bauform mit möglichst kurzen 
Wegeführungen.

Energiekonzept

Die Wärme- und Kälteversorgung 
erfolgt im Sinne anzustrebender 
Klimaneutralität unabhängig von 
fossilen Energieträgern primär über 
ein Geothermie-Sondenfeld mit 
Tiefenbohrungen und ein modulares 
Wärmepumpensystem. Durch ent-
sprechenden Aufbau der Anlagen-
hydraulik wird über den größten Teil 
des Jahres eine direkte Kühlung mit 
Geothermie ohne aktiven Einsatz der 
Kältemaschinen angestrebt. Ein 
wesentlicher Anteil des Strombedarfs 
für die Wärmepumpen wird aus einer 
PV-Anlage am Dach generiert.

Die Raumheizung erfolgt bedarfs-
gerecht über eine Niedertemperatur-
Fußbodenheizung. Zur Raumkühlung 
sind Lüftungsanlagen, Flächen-
kühlsysteme und Umluftgeräte 
vorgesehen, darüber hinaus wird im 
Sommer das Fußbodenheizsystem 
zur passiven Kühlung genutzt. 

Entstehende Abwärme wird zur Re-
generation des Erdreichs verwendet 
bzw. über ein Wärmerückgewin-
nungssystem wieder in das Heiz-
system eingespeist.


